
SETZUNg müßten sich auch die christlichen Studenten fri- Jetzt 1n „Okumenische Diskussion“ (IIT, 1, Genf) abge-
kas Oorlıentieren. Im Zusammenhang MIt diesem Thema druckt 1ISt. Eın analoges Symposion katholischer und
erarbeiteten die Teilnehmer eine Stellungnahme tolgen- retormierter Theologen 1n Zürich (vgl. Neue Zürcher
den Inhalts: Zeıitung“, 67) zeıigt ebenfalls erhebliche Fortschritte,
Dıie Erfolge der Bemühungen Afrikas seine wirkliche über die hier alsbald berichtet wiırd.
Unabhängigkeit und seine Einheit hätten eine ZUSanM- Betremden aber löste die Nachricht AauS, das Sekretariat
menhangvolle Bemühung eine „Ideologie“ ZUuUr Voraus- Bea habe den ersten Band des seit langem erwarteten
SCLZUNG. Hıer sSCe1 der „sozialistische Weg“ der zukunfts- Direktoriums für die Anwendung des Okumenismus-
trächtigere. Der Sozialismus als eine Ideologie, die nach dekretes fertiggestellt, se1 aber ıcht dafür verantwort-
Förderung der soz1alen Gerechtigkeit und der Gemein- lıch, daß CS noch nıcht veröftentlicht werden ann.
schaftsstrukturen strebt, sSC1 in sıch Mi1It dem Christentum
vereinbar. In diesem Ideal überträfe ıh letzteres, denn Dem sekundiert ®
65 zeıge nıcht UT, daß alle Menschen Brüder sınd und Seit einem Jahr 1St. die Absicht VO Eugene Blake,
das Christentum S1E in ıhrer Gesellschaft versöhnt, SOI11- dessen scharfe, On missionariıscher Verantwortung 1N-
ern auch dafß S1C als Kınder Gottes versöhnt und VeOeT- spirıerte Thesen den Vietnamkrieg der USA noch
ein1gt. Unvereinbarkeiten traten annn auf, Wn der 1n Erinnerung sınd (vgl Herder-Korrespondenz Jhg.,
Sozialısmus, indem sıch eine partielle Vısıon des Men- 146), 1n dieser rage MIt der Diplomatie des Papstes
schen eıgen macht, die Grundfreiheiten, welche die gleichzuziehen. Während die letzte Sıtzung des Exekutiv-
Achtung der relig1iösen VWerte einbeziehen, ausschließt. ausschusses Zur Vietnamfrage schwıeg, biıldet eın 6-Punkte-
Abschließend sol] noch vermerkt werden, daß 1mM Rah- Programm diesmal fast den einz1gen Inhalt des Mascecrch
IN des Interafrikanischen Seminars gleichzeitig und Kommuni1ques, dessen interessanteste Seıite aber Ssein
erstmals für Afrika eıne Studentenseelsorgerkonferenz dürfte, da{fß 65 sotort Rückwirkungen beim Nationalrat
stattfand, der Vertreter Aaus 12 afriıkanischen Staaten der Kirchen Christi in den USA un beim Rat der
teilnahmen. In Anbetracht der verhältnismäßig starken hatte, gerade als ob eine „konzertierte Aktion“ gewollt
Isolierung der Studentenseelsorger WAar diese Konferenz, werde. Dıie Regierung der Vereinigten Staaten wiırd
die sıch vornehmlich mıiıt einem Erfahrungsaustausch ber getadelt, daß s1e nach der kurzen Unterbrechung das
Fragen der Studentenpastoral betaßßte, sehr truchtbar. Bombardement VO  n} Nordvietnam wiederaufgenommen

habe Um mitzuhelfen, daß die Voraussetzungen für eine
triedliche Selbstbestimmung des vietnamesischen Volkes

Okumenische Nachrichten gyeschaffen werden, torderte der Exekutivausschuß:
Die USA sollten die Bombardierung Nordvietnams

Tagung des Als der Exekutifausschuß des Welt- einstellen: Nordvietnam sollte entweder 1m VOTAaus
Exekutivausschusses der Kırchen August 1966 oder als Entgegnung autf die Einstellung des Luftbombar-des Weltkirchenrats unmıittelbar nach Beendigung der dements durch Wort und Tat seine Verhandlungsbereit-
spannungsreichen Weltkonferenz „Kırche un Gesell- schaft kundtun: Südvietnam sollte sıch Verhandlungen
schaft“ 1n ent UusammenNtTtrat, stand naturgemälß 1mM ıcht wıdersetzen und auch der Einbeziehung des Viet-
Vordergrund die Prüfung der Diskussionen und Be- CONS zustiımmen; die SowJetunıion un Großbritan-
schlüsse dieser Konferenz (vgl Herder-Korrespondenz 1en sollten iıhre Bemühungen das Zustandekommen

Jhg., 456) Darüber sollte bei der nächsten Zu- einer Genfer Konterenz fortsetzen; jede Regıe-
sammenkunft, die inzwischen VO 13 bıs 16 Februar rung, auch wenn S1C nıcht direkt beteiligt iSt, sollte die
1967 1n Wındsor bei London stattgefunden hat, eın Be- Oftentlichkeit für die Einstellung des Konfliktes BC-
richt vorgelegt werden, daraus Folgerungen tür die wınnen suchen, und alle unmittelbar beteiligten Dar-
Viıerte Vollyersammlung des Weltrates der Kirchen 1968 teıen sollten die Empfehlungen des UN-Generalsekretärs
1ın Uppsala ziehen (es 1St übrigens dementiert worden, voll berücksichtigen.
dafß der apst nach Uppsala eingeladen worden se1). Den Wendepunkt herbeiführen?Leider schweıigt das Kommunique über dıieses Thema
völlig, W as5 nıcht gerade auf UÜbereinstimmung hinweist. Der wesentliche Satz 1St. die Hinzufügung: „Mögen auch

nıcht alle diese Bedingungen ertüllt werden, sind WIrAuch VO ersten Tätigkeitsbericht des NCUCM General-
sekretärs Eugene Carson Blake, der inzwischen sein Amt doch davon überzeugt, dafß eın entsprechendes Vorgehen
angetreten hat, verlautet NUur wen1g, aber dieses wenıge vieler Regierungen einen entscheidenden Wendepunkt
1St iımmerhin bedeutsam. EKs heißt, seine besondere orge herbeiführen ann...“ Um diesen Wendepunkt CI -

gelte einer stärkeren Heranziehung der Orthodoxen bei reichen, sollten die Christen aller Länder auf ihre Regie-
der Arbeit des Weltrates, W a4s sıcher INITt dazu beigetragen rungen einwirken (epd, 1/ 67)
hat, daß der Zentralausschufß 1m kommenden August So erklärt sıch, da{fß der Nationalrat der Kirchen
wiederum auf orthodoxem Boden, diesmal in Kreta, Christiı 1in den USA, schon früher 1n der Sache aktıv,

dem Februar den US-Botschafter bei deno} wird. Sodann wI1es Blake darauf hin, die Gemeinin-
Samne Arbeitsgruppe MI1t dem Vatikansekretariat für die U Arthur Goldberg, herantrat, „über alle A Ver-
Einheıt habe eın Stadıum erreicht, besonders 1n der fügung stehenden Kanäle“ Regierung und olk VO  -

Mischehenfrage, die VO allen als vordringlich angesehen Nordvietnam Friedensgesprächen bewegen. Am
werde. In dieser rage hatte urz vorher ın Rom eıne gleichen Tage wurde bekannt, da{ß Bischof Kurt Scharf
Konsultation stattgefunden, der VO Deutschland als Präses des Rates der EKD seiner Verbundenheit MIt
Prot Franz Böckle, Bonn, un Oberkirchenrat Erwin dem Nationalrat der Kırchen Christi 1n den USA in
Wiılkens, Hannover, teilnahmen. Dafür WAar VO Faıth einem Schreiben Ausdruck gegeben hatte und ZUur Ööftent-
an Order 1966 ein ausgezeichnetes Gutachten über „Dıie lichen Fürbitte für die Beendigung des Krieges in Viıet-
Ehe und die Trennung der Kirchen“ erstellt worden, das Na aufrief (epd, 67)
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Vorbereitung des Zentralausschusses Aktualisierung 1in der SsSogenannten sakularisierten und
1n einer überwiegend von nichtchristlichen ReligionenDie nächstliegende Aufgabe aber 1St die Vorbereitung der gepragten Welt befassen (Opg, 67)kommenden Sıtzung des 100köpfigen Zentralausschusses, Auch die OmMmMmM1ssSION VOonNn Faith and Order rüstet sıch,dem die Entscheidungsbefugnis zusteht. Er wırd nach ıhren Beitrag ZUr Vıerten Vollversammlung eisten.

Eingang der Einladung durch den Okumenischen Patrı- ach dem iınzwischen veröftentlichten Protokoll (Paperarchen VO Konstantinopel, Athenagoras 1., VO 15 bis Nr 48) der etzten Tagung 1966 1n Zagorsk eine
August 1in der St.-Markus-Halle VO Heraklion auf weiıtere findet 1 Frühjahr 1967 wırd die Stu-

Kreta und das Programm tür die Vollversamm- dienarbeit sıch vorwiegend das Hauptthema: „Schöp-lung des Weltrates ın Uppsala festlegen mM1t dem General- fung, Neue Schöpfung und die Einheit der Kirche“ be-
thema: „Siehe, ich mache alles neu  «“ (Offb Z 5 vgl WCHCH, terner werden die traditionellen Themen weıter-
dazu Herder-Korrespondenz JE Be- geführt: Eucharistie, Geist un Ordnung bzw. Christus,
merkenswert Ist, dafß neben die Probleme einer theo- Heiliger Geilst und kirchliches Ämt, schließlich Tradition
logischen Deutung des technischen Fortschritts die rage un Tradıtionen un das Verhältnis ZUuUr römisch-katho-
der Verkündigung überhaupt 1St, deren Behand- iıschen Kirche Der vorgesehene Arbeitstitel für die Sek-
lung dem Direktor der Abteilung für Weltmission und tiıon der Vollversammlung des Weltrates 1n Uppsala
Evangelisation, Pfarrer Philip Potter, eiınem Farbigen, regelmäßig Faıith and Order vorbehalten wırd
aufgegeben worden 1ISt Er machte schon auf der Dritten eLwa lauten: „Die Einheit der Kirche 1n einer 11-

Vollversammlung 1ın Neu-Delhi VO sıch reden. Er soll schrumpfenden lt“ (d h., 1in welcher die Völker ımmer
sich mıt dem Wesen des christlichen Glaubens un seiner zusammenrücken).

Fragen der Theologie un des relig1ösen Lebens
„Geschichtliche“ un: „anthropologische“ Zahrnt, Dıie Sache Mi1t Gott, München 1966, 276

bis 381) Die christologischen Konsequenzen, die Aaus die-Christologie ser Wiederentdeckung SCZORCNH werden, tendieren jedoch
Die katholische Christologie ISt schon ein1ıge Jahre VOL

nach Zzwel eNTISECZSCNgESELTZLEN Rıchtungen. Man annn S1e
vereintachend MIt den Titeln „Geschichtstheologie“ unddem Zweıiten Vatikanum durch die Auseinandersetzungen „Existenztheologie“ bezeichnen S 377)das Christi 1n eine YEW1SSE Bewegung geraten. In-

zwiıischen 1St die Kontroverse diese spezielle rage „Weltgeschichtlich“ orıentierte Christologie
jedoch merklich abgeflaut. Dıie These eines Doppel-Ichs Wenn iNnan nämlich WI1e Ernst Käsemann neben dem hi-
Christi fand NUuUr wenıge Anhänger. Zudem zeigte sıch storischen Jesus auch das Ostergeschehen als wirklich
ımmer deutlicher, daß die den Diskussionspartnern SC- konstitutiv für das urchristliche Kerygma annımmt, trıtt
meinsame tradıtionelle Basıs Neu überprüft werden muß 1n der Christologie wıeder klar die Bedeutung der Auf-
Nachdem das Zweite Vatikanische Konzil 1in der Konsti- erstehung un: Erhöhung Jesu ZU Herrn der Welt-
tution über die göttliche Offenbarung dem neuzeıtlichen geschichte Zutage, Es zeıgt sıch 5! daß G& 1n der Geschichte
Geschichtsdenken den FEıintritt 1n die katholische Theolo- Jesu nıcht 1LLUr eine NCUEC Selbst- und Weltinterpreta-o1€ unwiderruflich gestattet hatte, konnten die überliefer- t10n des Menschen, sondern un die taktische Herrschaft
ten christologischen Grundsätze nıcht mehr W1e bisher Aaus Jesu über den KOsSmOoOs geht. Die in der 1NEUCTITCN CVangC-der Auseinandersetzung herausgehalten werden. Denn lischen Christologie zuweilen csehr verdeckte kosmische
nach einem Wort Ernst Troeltschs, das Friedrich (50- Dımension der Herrschaft Christi 1St also wiıieder erkenn-
gyarten kürzlich wıeder erınnert hat, wirkt das geschicht- bar (Vgl dazu den Literaturbericht bei Riedlinger,ıche Denken WI1IC eın Sauerte1g, der „alles verwandelt Die kosmische Königsherrschaft Christi, „Concilium“,un schließlich die bisherige Form theologischer Februar 1966, 53—62 Zugleich wiıird aber auch die
Methoden zersprengt” Troeltsch, ber historische un lange eıit als spätjüdische Vergeltungslehre verachtete
dogmatische Methode 1n der Theologie, Z Tübingen „Apokalyptik“ rehabilitiert. „Apokalyptik“ kann Nun
1913, 730) geradezu zZzu Leitwort 1T eine „weltgeschichtlich“ Oorıen-
In dieser Situation bekommen auch die NEUCTECINMN Versuche tierte Christologie werden, das dem anderen TOSTAMIMA-
evangelischer Theologen, die Christologie dem geschicht- tischen Tıtel „Anthropologie“ entgegengestellt wiırd. „Apo-liıchen Denken voll entsprechen lassen, für katholische kalyptik oder Anthropologie“ ät sıch nach Zahrnt
Beobachter erregende Aktualıität un Anziehungskraft. die oben Alternative 1n der Ausrichtung heu-
Manchem mMag scheinen, daß nach der umtassenden tiger protestantischer Christologie ennzeichnen (> 347)
Rezeption der exegetischen Arbeit evangelischer Forscher Auch in Wolfhart Pannenbergs Christologie wırd die
i1lun auch die katholische Dogmatık sıch nıcht mehr län- Apokalyptik zu Prüfstein ullseTrer Kontinultät MIt dem
SCI den Konsequenzen verschließen dürfe, die 1n der Ne urchristlichen Kerygma „Wenn die apokalyptische Er-
sten evangelıschen Christologie weıthın schon SCZOSCH Wartung u1ls gänzlich unvollziehbar sein ollte, dann 1St
siınd. uns auch der urchristliche Christusglaube nıcht mehr voll-
Wiıe Heınz Zahrat in seiner brillant geschriebenen un ziehbar Darüber muß Inan sıch klar se1nN, INa  ;
rasch berühmt gewordenen Studie über die protestantische über die Wahrheit der apokalyptischen Erwartung eines
Theologie des Jahrhunderts gezeigt hat, ISt die Christo- zukünftigen Gerichtes und eiıner Auferstehung der Toten
logie 1MmM „nachbultmannschen Zeitalter“ VOTL allem durch diskutiert: Es geht dabei unmıittelbar das Fundament
die „Wiıederentdeckung des historischen Jesus” gezeichnet des christlichen Glaubens.“ Pannenberg, Grundzüge
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